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Allgemeines

Art.l Bestandteile

Die Teil-Überbauungsondnung ZPP H Bahnhofareal besteht aus den nach-

folgenden Vorschriften und einem Überbauungspìan 1 :1'000.

Alt.2 Geltungsbetelch

Die nachfolgenden Vorschrìften gelten innerhalb des 'im Übenbauungs-

plan eingetragenen Perimeters für den Teil Süd. Der Teil Nord (Vor-

pìatz Bahnhof SBB und P+R) ist von den Best'immungen nicht betroffen.

Alt. 3 llelhältnis zur Grundotdnung

Soweit die nachstehenden Vorschriften n'ichts Abwe'ichendes bestimmen,

gilt die baurechtliche Grundordnung der Gemejnde Rubigen.

Art.4 Zweck

Die Teil-Überbauungsordnung bezweckt die Realisìenung einer etapp'ier-
baren, verd'ichteten t^John- und Gewerbeüberbauung mìt prìvaten, halböf-
fentlichen und öffent'lichen Aussenräumen von hoher Qualität. Sie si-
chert zudem die Erstellung eines öffentl'ichen, befest'igten Allzweck-
pì atzes.

Arl. 5 lnhaltedesübelbauungsplanes
1 Im Überbauungspìan werden verbindlich genegeìt:

Ge I tungsber"e'i ch Te i'l überbauungsordnung

Baubereiche 1 bis 3

Lärmschutz entìang SBB-Linie
E'in-/Ausfahrt untenird'ische Parkierung
Erschl i essungsstrasse
Privater Aussenraum

A'l I zweckpl atz
Baumpflanzungen oder andere bauliche Elemente

[age, llutzung und Gestaltung der Bauten

Art. 6 Alt der l{utzung
I Baubereich 1: Dienstleistung und / oder Gewerbe

2 Baubereich 2: l,lohnen und mässig störendes Gewerbe

3 Baubereich 3: Entlang SBB-L'inie Dienstleistung und / oder Gewerbe,

sonst Dienstleistung, Gewerbe, l,lohnen
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Art. 7 ilass der llutzung

Baubereich 1 Baubereich 2

Min. BGF 1'360 n2

Max. BGF 2'000 n2 2'1.70 m2

Max. Gebäudelãnge 60.0 m r)

Max. GebäudehÕhe 9. 00 m 9.00 m

1) Gebäudelänge gilt für Hauptgebäude

Baubereich 3

1,'1,40 n2

2'530 n2

9.00 m

Art.8 lage und Gestaltung der Bauten
1 Sämtliche Hauptbauten sind paraììeì und/oder rechtwinkljg zur Bahn-

anlage der SBB zu erstelIen.
2 Die gestalterjsche Beunteiìung der Baugesuche erfolgt durch mindes-

tens eine unabhängige Fachpenson (gem. Art. 9 GBR).

3 Innerhalb der Baubere'iche sind die Bauten nach einem einheitlichen
Konzept zu gestalten. Dieses ist mit dem ersten Baugesuch dem Gestal-
tungsausschuss vorzulegen und durch den Gemeinderat zu verabschieden.

Art.9 Gestaltung der Dächer
I In Baubereich 1 sjnd Pult- oder Flachdächer zwingend.

2 In Baubereich 2 ist nur ejne Dachform zulässig.
3 In Bauberejch 3 ist entlang der Bahnlìnie ein Pult- oder Flachdach
zwingend. Innerhalb des restlichen Baubereiches ist nur eine Dachform

zuìässig.

Art.10 lälmschutz
1 Innerhalb des Perimeters gìlt der Immissionsgrenzwert der Empfìnd-
lichkeitsstufe III gemäss eidgenössìscher Lärmschutzverordnung. Der
Nachweis der Einhaltung dieser Grenzwerte muss im Rahmen des Baube-
wiìììgungsverfahren erfoìgen (vgl. Lärmgutachten im Anhang zum Erläu-
terungsberi cht ) .

2 Bei Bauten im Baubereich 1 sowie bei Richtung Bahn orientierten
Räumen innerhalb der Baubereiche 2 und 3 die dem ständigen Aufenthalt
von Personen d'ienen (gem. Art. 2 Abs. 6 LSV), muss die Lüftung auf
eine lärmabgewandte Seite hin sicher gesteìlt wenden.

3 Falls der Imm'issionsgrenzwert njcht für alle dem ständigen Aufenthalt
von Personen djenenden Räumen eingehaìten werden kann, sind am im plan

beze'ichneten Berejch durch die Eìgentümer der betroffenen Bauten die
zur Schallpegeìreduktion notwendigen Massnahmen zu treffen.
a t,lo die allfälìigen Lärmschutzmassnahmen (gem. Absatz 3) an den All-
zweckpìatz gnenzen, sind sie in dessen Gestaìtung zu integrieren.
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Erschliessung

Art. 11 Elschliessungsstrasse
1 Die im Plan bezeichnete Strasse ist bestehend und dient der
Erschl jessung der ti nstel I ha l l e und des Al ì zweckp l atzes .

Alt.12 Palklelung
I Die Berechnung der Anzahl Parkfelder erfolgt nach Ant. 49 BauV.

2 Die tin-/Ausfahrten in die unterirdischen Parkierungsan'lagen haben

ab den im Plan bezeichneten Anschlusspunkten zu erfolgen.
3 Für das jeweils erste Gebäude in den Baubereichen 2 und 3 kann die
Parkjerung provisorisch oberirdisch angeondnet werden. Beim Erstellen
der weitenen Gebäude ist glejchzeitig dìe Einste'llha'lle zu erstellen.
4 E'instellhallen sind unter den entsprechenden Baubereichen respekti-
ve deren privaten Aussenräumen anzuordnen. Im Baubereich 1 können

unterirdjsche öffentliche und prìvate Parkpìätze, auch unter dem All-
zweckplatz erstellt werden.

5 Die Anordnung der oberirdischen Besucher-Parkfelder erfolgt inner-
haìb der Baufelder oder muss mit dem Umgebungsgestaìtungsplan inner-
halb der pn'ivaten Aussenräumen nachgewiesen werden.

Lage und Gestaltung der Aussenräume

Ail. f3 Plluater Aussenraum

1 Jedes Baugesuch für einen Neubau muss einen Umgebungsgestaltungs-
pìan zum privaten Aussenrôum bejnhalten. Dieser Pìan zeigt dje Er-
schìiessung, Lage und Anzahl der Besucherparkplätze und Veloabstell-
pìätze, Art und Lage der Pflanzungen, die Ausgestaltung der Gebäude-

zugänge, dje Abmessungen der Terrainveränderungen und die Art der
Vers'i ckerung auf.

2 Mit der Gestaìtung des Aussenraumes sjnd die verschjedenen öffent-
ìichkeitsgrade ablesbar zu machen. Für die Bepf'lanzung sind standort-
he'imische Arten zu wählen.

Alt.14 Allzweckplatz
1Am im Plan festgeìegten Ort ist ein nach einem einhejilichen Kon-

zept gestaìteter, öffentlich zugänglicher Alìzweckpl atz zu erstellen.
2 Entlang der Bahnlinie können bis zur Realisierung von Hochbauten im
Berejch 1 unter den Hochstammbäumen öffentìiche Parkplätze geschaffen
werden.

3 Innerhalb Baubereich 1 sind standortheimische Hochstammbäume, oder
bauliche Elemente zur optischen Abgrenzung gegenüber der Bahnlinie
anzuordnen. Sie sjnd in die Platzgestaìtung zu integrieren. Sie kön-
nen bei der Überbauung des Baubereiches L entfernt werden.
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4 Der Platz ist gleichzeitig mit der Bauabnahme des ersten Gebäudes

in Baubereich 2 fertigzuste'llen. Beì der trste'lìung und dem Unterhalt
des Platzes ist die Gemeinde federführend. Die trstelìung erfolgt zu

Lasten der tigentümer der Parze'llen 1846, 1997 und 257; der Untenhalt
zu Lasten der Gemeinde.

Ail. 15 Alchäologlsches Schützgeblet

Treten bei Bauarbeiten archäologische Bodenfunde zutage, so sind die
Arbejten im betreffenden Gebiet unverzügìich einzustellen und dje
Baupoì'izeibehörde oder der Archäologischen Dienst des Kantons Bern zu

benachr i cht i gen .

Weitele Bestimmungen

Art.16 Energle
1 Gruppenüberbauungen und Einzelgebäude sjnd so zu pìanen und auszufüh-
ren, dass sie den Artikeln 15 und 16 des Energìegesetzes entsprechen.

2 Jeweils mit dem ersten Baugesuch innerhalb eines Baubereiches ist
der Baukommission ein Energiekonzept für alle Bauten des Bereiches
zur Genehmigung zu unterbreiten. Dabej ist mögìichst eine zentrale
l,Järmeversorgung und der Einsatz erneuerbarer Energ'ien vorzusehen.

3 Baugesuchssteller können sich beim Energiebeauftragten der Gemeinde

oder bei der regionaìen tnergieberatung über die aktuellen Quali-
tätsstandarts für Gebäude kostenlos beraten lassen.

Nt. 17 PrlYatlechtliche Ueilräge
1 Finanzierung und Unterhalt des Allzweckpìatzes sind zwischen Ge-

meinde und Privaten vor der Beschlussfassung durch den Gemeinderat
prÍvatrechtl jch zu regeln.

2 Finanzierung und Unterhalt der tinstellhallen s'ind zwischen den

Privaten vor Erteiìung der Baubewilligung privatrechtlich zu regeìn.

Alt. l8 lnkrafttleten

Die Teil-Überbauungsordnung Bahnhofareal tr.itt gemäss Art. 110 BauV

mit der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung ìn
Kraft.
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Genehmigungsuermerke

Vorprüfung vom: 3. September 2001

Publikation im Amtsanzeìger am: 30. November und 7. Dezember 200]

Der Pråisident:

bis 31. Dezember 2001

I

keine

kei ne

29. Januar 2002

Der Sekretåir:

Öffentliche Auf'lage vom: 30. November 2001

Erledi gte E'insPrachen :

Unerledj gt tinsprachen :

Re cht s verwa hrungen :

Beschlossen durch den Gemeinderat am:

Namens der Gemeinde:

_il z,ááã (
Die Richtigkeit djeser Angaben bescheinigt:

Rubigen, den 5. Februar 2002; der Gemeindeschreibe

Genehmigt durch das Amt für Gemeinden und Raumordnung
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